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Pressemitteilung 
 
Konjunkturumfrage der wvib Schwarzwald AG 

Baden-Württembergs Industrie meldet Mini-Wachstum 

Freiburg, 5. Mai 2025: Die Stimmung in der baden-württembergischen 

Industrie hat sich leicht verbessert. Zum ersten Mal seit einem Jahr 

melden die Unternehmen eine Stabilisierung auf niedrigem Niveau. Von 

einer echten Trendwende kann aber noch keine Rede sein. Dazu sind 

die Basiseffekte - also die leichte Verbesserung nach einem schlechten 

Vorjahr - zu groß.  

„Die Industrie hat im ersten Quartal wie ein Löwe gekämpft. Ob daraus 

eine echte Trendwende werden kann, bleibt abzuwarten. Vor allem die 

sprunghafte Politik Donald Trumps verbreitet Unsicherheit und macht 

der exportorientierten Industrie große Sorgen“, so Dr. Christoph Mün-

zer, wvib-Hauptgeschäftsführer.  

Für den Zeitraum vom 1. Januar bis zum 31. März 2025 meldeten die 

wvib-Mitgliedsunternehmen ein Umsatzplus von 2,3 Prozent. Im glei-

chen Zeitraum des Vorjahres gaben die Unternehmen ein Umsatzminus 

von einem Prozent an. Für das Gesamtjahr 2024 meldeten die wvib-

Mitgliedsunternehmen ein Umsatzminus von 4,8 Prozent.  

Im ersten Quartal konnten 38,7 Prozent der Unternehmen steigende 

Umsätze vermelden (Q1 2024: 30,9 Prozent). 50,5 Prozent notierten 

dagegen gesunkene Umsätze (Q1 2024: 61,9 Prozent). Im Gesamtjahr 

2024 waren die Umsätze bei 62,8 Prozent der Befragten gesunken und 

bei 34 Prozent gestiegen.  

Die Aussichten bleiben trotz des leichten Aufschwungs verhalten: 

Rund 27 Prozent der Unternehmen erwarten in den nächsten sechs 

Monaten steigende Umsätze (Q1 2024: 25,9 Prozent). Dagegen rech-

nen 19,1 Prozent der Befragten mit sinkenden Umsätzen. Im Vorjahres-

zeitraum waren es noch 22,3 Prozent.  
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Verrechnet man positive und negative Umsatzentwicklung, so er-

hält man einen Wert für die Geschäftslage der Unternehmen. Analog 

dazu ist die Geschäftserwartung der Saldo aus positiver und negativer 

Umsatzerwartung. Aus dem Mittel zwischen Geschäftslage und Ge-

schäftserwartung bildet sich das wvib-Geschäftsklima.  

Zum Ende des ersten Quartals lag die wvib-Geschäftslage bei minus 

11,7 Punkten (Gesamtjahr 2024: minus 28,7 Punkte)  

Die Geschäftserwartungen liegen mit 7,9 Punkten dagegen erstmals 

seit einem Jahr wieder im Plus. In der Umfrage zum Gesamtjahr 2024 

vor drei Monaten waren die Erwartungen mit minus 4,5 Punkten noch 

deutlich verhaltener.  

In Summe ergibt sich damit ein Geschäftsklima von minus 2,1 Punkten. 

Damit liegt der Wert immer noch im negativen Bereich, die Situation er-

scheint allerdings weniger dramatisch als vor drei Monaten (minus 17 

Punkte) oder vor einem Jahr (minus 14,4 Punkte).  

 

Tabelle 1: Lage, Erwartung und Klima in der Schwarzwald AG 

Der Frühindikator Auftragseingang bestätigt das Bild: Im Vergleich 

zum 1. Quartal des Vorjahres stieg der Auftragseingang bei den befrag-

ten Unternehmen um 3,8 Prozent. Für das Gesamtjahr 2024 verzeich-

neten die Unternehmen noch ein Minus von einem Prozent. Im ersten 

Quartal des Vorjahres stieg der Auftragseingang um 1,7 Prozent.  
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Bei 49,4 Prozent verbesserte sich der Auftragseingang, wäh-

rend er sich bei 34 Prozent verschlechterte. Zum Gesamtjahr 2024 

hatte sich der Auftragseingang bei 38,7 Prozent verbessert, während 

45,4 Prozent gesunkene Aufträge meldeten. Im ersten Quartal 2024 

verzeichneten 36,3 Prozent der Befragten einen verbesserten Auftrags-

eingang, bei 50,7 Prozent war er gesunken.  

Beim Blick in die Zukunft sind die Unternehmen weiter nur vorsichtig 

optimistisch. Derzeit gehen 27,3 Prozent für die nächsten sechs Monate 

von einem steigenden Auftragseingang aus, während 16,9 Prozent mit 

weniger Aufträgen rechnen. In der Umfrage vor drei Monaten erwarte-

ten lediglich 22,3 Prozent steigende Auftragseingänge, während 23,4 

Prozent mit einem Rückgang rechneten.  

Das Fazit von wvib-Hauptgeschäftsführer Dr. Christoph Münzer: „Wir 

stehen einerseits am Beginn eines vermutlich längeren globalen Han-

delskrieges, andererseits wird die Konkurrenz durch chinesische Unter-

nehmen auch außerhalb der Automobilbranche immer stärker. Die neue 

Koalition muss jetzt schnell in den Arbeitsmodus kommen, strukturelle 

Probleme in den Blick nehmen und rasch bessere Rahmenbedingun-

gen für Unternehmen bieten. Um Deutschland wieder wettbewerbsfähig 

zu machen, braucht es planvolles Handeln und einen langen Atem. 

Ganz ohne Zumutungen wird es nicht gehen.“ 

 

Ihr Ansprechpartner im wvib ist:  

Jonas Vetter, vetter@wvib.de  

Tel. 0761 4567-110 

 

Die Pressemitteilung finden Sie auch unter www.wvib.de im Medi-
encenter. 
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Die wvib Schwarzwald AG ist Plattform für People, Planet, Progress im familiengeprägten, 

industriellen Mittelstand in Baden-Württemberg. Mit über 1000 Veranstaltungen pro Jahr ver-

netzen wir Unternehmer und Führungskräfte, die sich für Unternehmen, Mitarbeiter, Kunden, 

Umwelt und Gesellschaft engagieren. Unser Angebot: Erfahrungsaustausch und Weiterbil-

dung. Unser Ziel: Menschen in Unternehmen wirksamer machen. Unsere Themen: Werte, 

Strategie, Führung, Familie, Eigentum, technologische Perspektiven, neue Marktzugänge, 

Geschäftsmodelle und Soziale Marktwirtschaft. 

Im wvib – gegründet 1946 von Unternehmern für Unternehmer – erwirtschaften 1.044 produ-

zierende Unternehmen mit 312.000 Beschäftigten weltweit 75 Milliarden Euro Umsatz.   

Über 60 hauptamtliche Mitarbeiter spannen ein südwestdeutsches Netzwerk für „Wissen und 

Wärme" über die weltweit engagierte Schwarzwald AG. 


